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Der Antrag der Burscheider SPD zur Ein-
richtung von Baumbestattungen zeigt 

weitere Erfolge. Nachdem der Stadtrat dem 
Antrag gefolgt ist, sind nun die ersten Bestat-
tungen unter der großen Buche in der Nähe 
des Einganges Altenberger Straße erfolgt. „Es 
besteht eine rege Nachfrage nach dieser Be-
stattungsform“, wird seitens eines Bestatters 
berichtet. Die Idee, dort eine Stehle zu errich-
ten, um auf Wunsch einen Namensvermerk 
zu bekommen, ist noch nicht umgesetzt, ist 
aber mehr als eine Überlegung wert, ebenso 
wie die Möglichkeit, dass muslimische Bürge-
rinnen und Bürger auf dem Burscheider Fried-
hof bestattet werden können.      

Neues vom Friedhof

Seit Januar können in Burscheid Bioabfälle 
neben der freiwilligen Nutzung der Bio-

tonne entweder selbst kompostiert werden 
oder zu den Wertstoffhöfen von Remondis in 
Hilgen-Heide oder am Biomassezentrum der 
Avea in Heiligeneiche kostenlos angeliefert 
werden.

Wer selbst kompostiert, muss jedoch wis-
sen, wie es geht. In einer ersten Veranstaltung 
informierte Frau Steinbach von der gleichna-
migen Gärtnerei im Auftrag des Gartenbau-
vereins zum Thema. „Es reicht nicht aus die Bi-
oabfälle auf einen Haufen zu schütten. Schnell 
kann aus dem Komposthaufen ein Faulhaufen 
werden“, so Manfred Liesendahl, SPD-Mitglied 
im Beirat des Bergischen Abfall-Wirtschafts-

verbandes (BAV). Auch Ratten sind auf einem 
Komposthaufen unerwünscht. In der letzten 
Sitzung am 21. Mai hatte sich Liesendahl für 
eine Fortsetzung der Informationsveranstal-
tungen und Anleitungen zur sachgerechten 
Kompostierung stark gemacht. Frau Lichtin-
ghagen-Wirths, Leiterin des BAV, sagte zu, 
in Kürze solche Anleitungen ins Internet zu 
stellen, aber auch ein Faltblatt oder eine Bro-
schüre ist in Arbeit, denn nicht alle Bürger 
haben Zugang zum Internet. „Gut so“, meint 
der Burscheider SPD-Ortsvereinsvorsitzende, 
Bodo Jakob, „denn Biomüll, der sachgerecht 
kompostiert wird, entlastet die Transport-
wege. Und, wer kompostiert, wird mit wert-
vollem Kompost belohnt.“ 

Kompostierung? Burscheid sagt: Ja, Danke!

FACHWERK 

Besuchen Sie uns  
auch im Internet: 

www.spd-burscheid.de

Das Erreichen eines grundlegenden Sprach-
niveaus durch professionell begleiteten 

Spracherwerb für Flüchtlinge halten die Bur-
scheider Sozialdemokraten für erforderlich. 
Genauso wichtig sind für die SPD die vielfäl-
tigen ehrenamtlichen Hilfen, wie Vorlesen 
oder Begleitungen im Alltag. 

Die SPD will mehr Integration von  
Flüchtlingen durch Sprachförderung 

„Wer möchte, dass alle Menschen am gesell-
schaftlichen und sozialen Leben teilnehmen 
können und keine Parallelgesellschaften ent-
stehen, der muss für ein gegenseitiges Verste-
hen von Menschen sorgen“ meint Bodo Jakob, 
Ortsvereinsvorsitzender in Burscheid. „Der 
Schlüssel dafür ist die Sprache. Flüchtlinge, 
die Hilfe empfangen, werden das irgendwann 
wieder zurückgeben. Gerade in Burscheid er-
innern sich noch viele Weltkriegsflüchtlinge 
an ihre ersten Tage in dieser Stadt.“ Später 
zählten und zählen noch immer viele der ehe-
maligen Flüchtlinge zu den Leistungsträgern 
in Burscheid. 

Integration durch 
Sprachförderung

Trauer um Alfred Fürle
Die Burscheider SPD trauert um Alfred Fürle, der im April im Alter von 
89 Jahren verstorben ist. 
Vor über 60 Jahren trat er in die SPD ein und war ihr bis zu seinem 
Tod eng verbunden. Über lange Jahre war er ein vorbildlicher Reprä-
sentant sozialdemokratischer Politik in Burscheid. Von 1967 bis 1994 
hat er die SPD im Rat der Stadt Burscheid vertreten. Für sein soziales 
Engagement wurde ihm das Bundesverdienstkreuz verliehen.
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Nun ist es amtlich, die erfolgreiche Schulso-
zialarbeit in Burscheid kann fortgeführt 

werden! Die war nämlich gefährdet, da Land-
rat Tebroke und die Kreis-CDU die notwendige 
Kofinanzierung nicht mehr tragen wollte. In 
den Kommunen mit Haushaltssicherungskon-
zept, zu denen auch Burscheid zählt, drohte 
das Aus der Schulsozialarbeit. 

Nach Gesprächen mit dem NRW-Ministe-
rium für Arbeit, Integration und Soziales 
konnte die Verwaltung im Burscheider Schul-
ausschuss nun ein Konzept zur Fortführung 
dieser Arbeit vorstellen. Damit ist es möglich, 
dass Burscheider Kinder auch weiterhin vom 
sogenannten „Bildungs- und Teilhabepaket“ 
profitieren. 

Schulsozialarbeit in Burscheid kann fortgeführt werden

Burscheid hat so viele Pfunde, die sich ef-
fektiv vermarkten ließen. Die hiesigen 

Sozialdemokraten möchten daher die Erstel-
lung eines Stadt-Marketing-Konzeptes. Dabei 
führen sie ins Feld, dass es in der Stadt mit 
dem Orchesterverein Hilgen, eines der füh-
renden deutschen sinfonischen Blasorches-
ter mit internationalem Ruf gibt. Zahlreiche 
Chöre präsentieren nicht nur bergisches und 
deutsches Liedgut, mit ihren Konzerten lo-
cken sie viele Besucher an. Der Radweg, mit 
seiner Anbindung an die Rheinschiene und 
ins Bergische Land, bietet vollkommen neue 
touristische Möglichkeiten. Das Burscheider 
Bad ist weit über die Stadtgrenze hinaus be-
kannt und lockt zahlreiche Besucher aus dem 

Umland. Damit erfüllt es sogar eine regionale 
Funktion. Das Wandernetz liegt in Mitten des 
Bergischen Landes und ist sehr attraktiv. Mit 
Umweltwoche, Stadtlauf, Bauernmarkt und 
Kirchenkurvenfest gibt es in Burscheid Veran-
staltungs-Highlights. Das neue Jugend- und 
Kulturzentrum eröffnet ganz neue Veranstal-
tungsmöglichkeiten. Das Gleiche gilt für die 
neu zu schaffende Veranstaltungsmeile Kir-
chenkurve. Auch das Brunnenfest in Hilgen 
und der Hilgener Oldtimertreff sind über die 
Stadtgrenzen hinaus bekannt. Klaus Becker, 
Fraktionsvorsitzender der SPD im Rat der 
Stadt Burscheid, meint: „ Also nicht mehr war-
ten, stattdessen starten!“        

Burscheider Stadt-Marketing?

Einfach mal ausspannen...
Wir wünschen allen Burscheiderinnen  
und Burscheidern schöne Ferien!

Ortsverein Burscheid
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SPD möchte ein effektives und durchdachtes Konzept



Die Reibekuchen der Burscheider SPD 
waren der Hit beim diesjährigen Früh-

lingfest. Wegen der guten Nachfrage war man 
schon vor dem Ende der Veranstaltung aus-
verkauft. Wie immer geht der Erlös an einen 
sozialen Zweck in Burscheid. 

Burscheid gegründet und hat vor einem guten 
halben Jahr einen Vereinsstatus mit Gemein-
nützigkeit bekommen. Depression ist eine 
heimtückische Krankheit, die jeden treffen 
kann. In Deutschland gehören Depressionen 
zu den häufigsten psychischen Erkrankungen.

„Als ich zum ersten Mal eine Statistik der 
Todesursachen in Deutschland im Vergleich 
sah, war ich von den Socken“ so Klaus Nier-
hoff, Vorsitzender des Bündisses Rhein-Berg. 
Demnach liegt Suizid als Todesursache etwa 
3-Mal höher als im Straßenverkehr. Dass hier 
dringender Handlungsbedarf besteht, ist ganz 
offensichtlich. Natürlich kann das Bündnis 
keine Depressionen behandeln, es kann aber 
dazu beitragen, die gesundheitliche Situation 
depressiver Menschen zu verbessern, das Wis-
sen über die Krankheit in der Bevölkerung zu 
erweitern und letztlich Suiziden vorzubeu-
gen. 

Zum Arbeitnehmerempfang hatte sich eine 
große Delegation aus Burscheid in die 

Nachbarstadt Wermelskirchen aufgemacht, 
um Bundesarbeitsministerin Andrea Nahles 
live zu erleben. Eingeladen hatte die Kreis-SPD 
zum Thema „Wie wollen wir in Zukunft arbei-
ten?“ So referierte Nahles schwerpunktmäßig 
zum Veränderungsbedarf von Unternehmen 
zur sogenannten „Industrie 4.0“. Das heißt 

„Intelligente Maschinen koordinieren selbst-
ständig Fertigungsprozesse, Service-Roboter 
kooperieren in der Montage auf intelligente 
Weise mit Menschen, intelligente (fahrerlose) 
Transportfahrzeuge erledigen eigenständig 
Logistikaufträge. Industrie 4.0 bestimmt dabei 
die gesamte Lebensphase eines Produktes: 
Von der Idee über die Entwicklung, Fertigung, 
Nutzung und Wartung bis hin zum Recycling.“ 
Die Bundesregierung will diese Veränderung 
der Arbeitswelt jetzt ohne Angst gestalten. „Es 
fallen nicht nur Arbeitsplätze weg, sondern es 
entstehen auch ganz neue“, meinte Nahles.

Besonders stolz ist man bei der SPD auf die 
Einführung des Mindestlohns. Kein Verständ-
nis zeigte die Arbeitsministerin für Ilse Aigner 
(CSU), die ihr aus Bayern geschrieben hatte, 
die Umsetzung des Mindestlohns möglichst 
nicht zu kontrollieren.

Im Anschluss an den Vortrag nahm sich 
die Bundesministerin Zeit, um die Fragen, die 
jeder Besucher stellen konnte, ganz entspannt 
zu beantworteten. „Überhaupt nicht abgeho-
ben, ein ganz normaler Mensch“ stellte Bodo 
Jakob nach der Veranstaltung beeindruckt 
fest.  

Leckere Reibekuchen gegen Depressionen

Andrea Nahles beim  
Arbeitnehmerempfang volksnah

(Abb. 1, oben) Andrea 
Nahles war in Wermels-

kirchen zu Gast

(Abb. 2) Frühlingsfest in  
Burscheid – Mit SPD- 

Reibekuchenstand

HIV/Aids 401
Mord/Totschlag 394
Verkehr 3.577
Drogen  1.002
Suizid 10.076

Todesursachen im Vergleich: BRD 2013

In diesem Jahr freut sich das neu gegrün-
dete Bündnis gegen Depression Rhein-Berg 
e.V. über mehr als 200 Euro als Anschubfinan-
zierungshilfe. Das Bündnis gegen Depression 
im Rheinisch Bergischen Kreis wurde 2014 in 
Zusammenarbeit mit der Klinik Wersbach in 
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Zum Thema „Aktuelle Rentenfragen“ hatte 
die Arbeitsgemeinschaft 60+ in Burscheid 

Ernst-Otto Radcke – Versichertenältester der 
Deutschen Rentenversicherung Rheinland 
– als Referent eingeladen. Der Vortrag infor-
mierte die Zuhörer detailliert und fundiert 
über das deutsche Rentensystem und seine 
neuesten Entwicklungen. In der anschlie-
ßenden Diskussion konnten viele Fragen di-
rekt umfassend beantwortet werden. Die rege 
Teilnahme Interessierter Bürger zeigt, dass 
solche Vorträge gut angenommen werden. 

Informativ und gesellig:  
Die Treffen der SPD-AG 60+

Die Arbeitsgemeinschaft 60+ der SPD Bur-
scheid trifft sich jeden ersten Mittwoch im 
Monat um 15.00 Uhr im Haus der Begegnung 
in der Montanusstraße 8. Bei einem geselligen 
Beisammensein werden aktuelle politische 
Themen, Alltagsfragen und neue Entwick-
lungen in Burscheid diskutiert. Jakob Fromm, 
Vorsitzender der Burscheider Arbeitsgemein-
schaft lädt ausdrücklich auch Bürgerinnen 
und Bürger, die nicht der SPD angehören, herz-

lichst zu den monatlichen Treffen ein. Fromm 
legt Wert darauf, dass die Treffen nicht nur in-
formativ, sondern auch gesellig verlaufen.

Die Treffen der AG 60+ werden in der ört-
lichen Presse und der Homepage der SPD Bur-
scheid regelmäßig und rechtzeitig angekün-
digt.

Otto Radcke informierte über Rentenfragen

Am 02. Mai 2005 hat der Bürgerbus in Bur-
scheid den Fahrbetrieb aufgenommen und 

feiert dieses Jahr sein 10jähriges Bestehen. In 
den 10 Jahren wurden mehr als 100.000 Gäste 
befördert und 400.000 km zurückgelegt. 

Gerd im Sande (Foto) engagiert sich seit der 
ersten Stunde als Fahrer beim Bürgerbusver-
ein. Die Bürgerbusse werden dort eingesetzt, 
wo ein regulärer Linienverkehr nicht realisier-
bar ist. Der Burscheider Bus hat Platz für acht 
Fahrgäste und war bundesweit der erste Erd-
gasbürgerbus.

Die Idee der Bürgerbusse ist wahrschein-
lich in England entstanden und kam über die 
Niederlande nach Deutschland. 1985 wurde in 
Heek/Ledgen der erste Bürgerbus in NRW ins 
Leben gerufen. Mittlerweile sind in NRW über 
100 Bürgerbusse unterwegs. Die Bürgerbusse 
werden vom Land NRW und den Kommunen 
unterstützt. Der Bürgerbus ist ein öffentliches 
Nahverkehrsmittel, das entsprechend dem 
Personenbeförderungsgesetz nach einem 
festen Fahrplan auf einer konzessionierten 
Linie fährt. Die verkehrliche Verantwortung 
muss ein Verkehrs-Unternehmen überneh-

men. Für Burscheid ist das die Firma Wieden-
hoff. Das wichtigste Kapital sind jedoch die 
ehrenamtlichen Fahrer, die mit viel Einsatz den 
Bus am Rollen halten. 

Zumeist sind es ältere Bürger die mit diesem 
Bus die Möglichkeit erhalten, aus verkehrs-
technisch unterversorgten Bereichen die In-
nenstadt aber auch die großen Discounter zu 
erreichen. Auch die ca. 30 % Fahrgäste mit Be-
hinderungen sind für das Angebot dankbar.  

Der Bürgerbus – Seit 10 Jahren eine Bereicherung für Burscheid

(Abb. 3) Austausch und Diskus-
sion über Politik und andere 
Themen bei der AG 60+

(Abb. 4) Gerd im Sande fährt 
seit 10 Jahren Bürgerbus 
– so wie viele andere Eh-
renamtliche Busfahrer des 
Burscheider Bürgerbusses 


